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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


VON ROBERT UNTERBURGER

BÜCHENBACH — Draußen war es
herbstlich trist und grau, drinnen
bunt und farbenfroh. Dafür sorgten
34 Künstlerinnen und Künstler aus
der Region, die bei der 31. Büchenba-
cher Kunstausstellung (BÜKA) einen
Einblick in ihr aktuelles Schaffen
gaben. Mit über 270 Stellwandseiten
und auf einer Ausstellungsfläche von
1320 Quadratmetern hat sich die
BÜKA zu einer der besucherstärksten
Kunstausstellungen in ganz Nordbay-
ern gemausert. Motto der Ausstellung:
„Sei die Inspiration!“ Musikalisch
umrahmte der Instrumentalkreis
Büchenbach die Vernissage mit festli-
cher Musik von Haydn, Salomon und
Elgar.

„Lassen Sie sich inspirieren und
inspirieren Sie selbst!“, nahm Bürger-
meister Helmut Bautz Bezug auf das
Ausstellungsthema, „damit berei-
chern Sie sich gegenseitig!“ Ferner
lobte er die beiden Ausstellungsleite-
rinnen Helga Schreeb und Sylvia Set-

zen für die perfekte Organisation und
nannte die BÜKA einen „wunderschö-
nen Farbtupfer in unserer Gemein-
de“.

Das Motto „Sei die Inspiration!“ gel-
te als Aufforderung sowohl an alle
Kunstinteressierten als auch allen teil-
nehmenden Künstler, sagte Helga
Schreeb. Die 34 Künstlerinnen und
Künstler hätten sich intensiv und auf
ganz unterschiedliche Weise mit dem
Thema „Inspiration“ befasst. Das Mot-
to habe man aufgenommen von Barry
Rassin, dem Weltpräsidenten von
Rotary International. „Er legt mit die-
sem Motto seine Zukunftsvorstellung
dar, sich für mehr Nachhaltigkeit auf
der ganzen Welt zu engagieren und
die Menschen dazu zu inspirieren,
eine bessere Welt für die Generatio-
nen von morgen zu schaffen“, hob die
Ausstellungsleiterin hervor.

„Ohne Inspiration keine Kunst und
ohne Kunst keine Inspiration“, brach-
te es Helga Schreeb auf einen griffi-
gen Nenner. Kunst strahle einerseits
Inspiration auf andere aus und berge
zugleich in sich die Manifestation der

Inspiration eines Künstlers. „Durch
dieses Wechselspiel werden immer
wieder Dinge mit unterschiedlicher
Bedeutung aufgeladen und der ewige
Kreislauf der Inspiration nährt sich“,
erklärte die Künstlerin und Ausstel-
lungsleiterin.

Die Seele brauche Inspiration, so
Schreeb weiter. „Inspiration ist See-
lennahrung und das wiederum ist
wichtig, um unseren Emotionen Fut-
ter zu liefern. Ohne sie würden wir
nicht überleben, wir würden höchst
depressiv werden.“ Inspiration mache
Menschen produktiver und lebendi-
ger.

Die BÜKA gilt als einer der ältesten
und größten Kunst-Events im Land-
kreis Roth. Die Ausstellung führe
renommierte Künstler und Erstaus-
steller — heuer waren es neun Frauen
und Männer — in einem regen Mitein-
ander zusammen, so wie sie es immer
mit Erfolg gehandhabt habe, sagte
Schreeb. 15 Künstlerinnen und Künst-
ler sind als freischaffende Künstler
tätig. Von den 34 Künstlern kommen
acht aus Büchenbach und 26 aus dem
Landkreis Roth, dem Nürnberger
Großraum und darüber hinaus.

„Was uns besonders freut, ist, dass
viele Künstlerinnen und Künstler an
ihren Galerieständen schöpferisch
aktiv sind und ihr Know-how gern
weitergeben“, unterstrich Schreeb.
Sie verwies außerdem auf die acht
zusätzlichen Workshops im Rahmen
des Kunstprojekts „Sei die Inspirati-
on!“. Dank der Förderung des Rotary
Club Roth sind diese Workshops für
alle Teilnehmer kostenfrei.

Sylvia Setzen blieb es vorbehalten,
alle 34 ausstellenden Künstlerinnen
und Künstler vorzustellen: Reinhold
Bimüller (Schwanstetten), Eva Eiber
(Feucht), Barbara Friedrich (Büchen-
bach), Helmut Fürst (Fürth), Agniesz-
ka Hofmann (Roth), Günther Hof-
mann (Nürnberg), Mariagrazia Hua-
man (Nürnberg), Klaus P. Jaworek
(Büchenbach), Maritta Kalb (Höch-
stadt), Petra Kattendick (Ober-
asbach), Susanne Klemm (Büchen-
bach), Norbert Köhl (Schwabach),
Norbert Köster (Büchenbach), Christa
Kungl (Roth), Susanne Kunz (Büchen-
bach), Günter Ludwig (Rohnau), Rena-
te Mader (Hilpoltstein), Angelika Neff-
Lehmann (Roth), Peter Nörr (Roth),
Manfred Oßmann (Nürnberg), Karin

Ott-Hofmann (Nürnberg), Bernhard
Rauth (Schwabach), Günther Röm-
ling (Schwanstetten), Michael Sattler
(Schönwald), Ina Schilling (Wendel-
stein), Katrin Schlindwein (Tuchen-
bach), Gisela Schrank (Büchenbach),
Helga R. Schreeb (Büchenbach), Regi-
na Stoll (Wendelstein), Johann
Tischinger (Berching-Erasbach), Fritz
Volkert (Büchenbach), Gundi Weide-
mann (Oberasbach), Sabine Weigand
(Abenberg) und Bettina Worringen
(Roth). In einer kleinen Performance
meldete sich jeder aufgerufene Künst-
ler, indem er Musik oder Geräusche
machte.

In einer Matinee am Sonntag verzau-
berte die Harfenistin Barbara Regnat
das Publikum. Für ihre stilistische
Vielfalt ist sie weithin bekannt. Sie
will sich nie auf nur eine Stilrichtung
festlegen und ist immer offen für Neu-
es und Ungewöhnliches. Viele der Aus-
stellenden waren während der Ausstel-
lung künstlerisch tätig und das Publi-
kum konnte mitverfolgen, wie ein
Kunstwerk entsteht. Am Nachmittag
begeisterte der Chor „Colours Of Life
– Farbe für´s Leben“ die Ausstellungs-
besucher.

ROTH — Zum Auftakt der
6.Rother Klarinettentage hieß Stadt-
kapellmeister Walter Greschl das
„Ensemble Clarezza“ in der Kulturfa-
brik willkommen. Das musikalische
Quartett überzeugte das Publikum
mit unterschiedlichen Stücken —
von bekannten Werken Johann
Sebastian Bachs bis hin zu Alexan-
der Kukelkas „Czernowitzer Skiz-
zen“ war für jeden Geschmack etwas
im musikalischen Potpourri geboten.

„Ein tolles Ensemble“, freute sich
Greschl nach dem Auftritt. Darüber
hinaus bot das Rother Stadtorches-
ter über das ganze Wochenende ver-
schiedene Kursangebote und Infor-
mationsmöglichkeiten rund um das
Instrument „Klarinette“ an.

Wer gerne mit Gleichgesinnten
musiziert und sich für das Blasinstru-
ment Klarinette interessiert, kam bei
der sechsten Auflage der Rother Kla-
rinettentage absolut auf seine Kos-
ten. Nach dem Eröffnungskonzert
ging es bereits am Samstagmorgen so

richtig ans „musikalisch Eingemach-
te“. Mit einer ersten Gesamtprobe
der Teilnehmer wurde zunächst ein
„gemeinsamer Ton“ gefunden, bevor
es danach allerhand Input zum The-
ma Klarinette gab. In unterschiedli-
chen Workshops bildeten sich kleine
Ensembles, die über den ganzen Tag
hinweg probten und sich untereinan-
der austauschten. Nach einer zwei-
ten Gesamtprobe am Abend ließen
die Musiker den Tag bei einem
Abendessen ausklingen.

Auch am Sonntag gab es kaum
eine Verschnaufpause. Es durften
verschiedenen Klarinetten und
Mundstücke ausprobiert werden und
die Proben in den Gruppen wurden
bis zur Perfektion fortgesetzt. Immer-
hin versprach das Stadtorchester ein
„Offenes Abschlusskonzert der Klari-
nettentage“ im Schloss Ratibor –
also: „Ansporn pur.“

Die Rother Klarinettentage rich-
ten sich an Jung und Alt, die Spaß
am gemeinsamen Musizieren haben.
Um mitmachen zu können, sollten

die Teilnehmer mindestens in der
„Mittelstufe“ spielen können oder
eine „D2-Prüfung“ abgelegt haben.
Selbstverständlich richten sich die
Klarinettentage auch an Studierende

und professionelle Spieler, die Lust
haben, ihre Leidenschaft mit den
Dozenten des Rother Stadtorchesters
zu vertiefen und mit anderen „Hob-
by“-Klarinettisten zu teilen. mrm

Auf ganz unterschiedliche Art und Weise widmeten sich die Künstlerinnen und Künstler dem Thema der Ausstellung in der
Büchenbacher Turnhalle: „Sei die Inspiration!“. Fotos: Robert Unterburger

Die Ausstellung bot dem Besucher nicht nur Kunst auf 1320 Quadratmetern, auch
die Künstler untereinander nutzten die Möglichkeit zum Gedankenaustausch.

Kinder haben alle die gleichen Rechte,
kommen aber nicht alle gleicherma-
ßen zu ihrem Recht. Die Zahl der Kin-
der, die in Armut leben oder von
Armut bedroht sind und deshalb mit
schlechten Chancen ins Leben starten
müssen, wird seit Jahren nicht kleiner.
Jedes fünfte Kind ist in Deutschland
davon betroffen.

ROTH — „Arm in einem reichen
Land — Kinderarmut hier bei uns“ —
darüber diskutierte auf Einladung des
Grünen Kreisverbands Roth die Bun-
destagsabgeordnete Beate Walter-
Rosenheimer, Bündnis 90/Die Grünen
mit dem Leiter des Rother Jugend-
amts, Dr. Manfred Korth. „Kinderar-
mut ist eine Schande für so ein reiches
Land“ meinte die Abgeordnete. Ihre
Bundestagsfraktion würde deshalb
eine Erhöhung des Kinderzuschlags
fordern, um den Mindestbedarf garan-
tiert abzudecken. Als weiteren Bau-
stein nannte sie die Zusammen-

führung von Unterhaltsvorschuss und
Kinderzuschlag, sodass Alleinerzie-
hende, die besonders von Armut
bedroht seien, alle Leistungen aus
einer Hand erhalten. Dies wären wich-
tige Schritte auf dem Weg zu einer
Kindergrundsicherung statt Kinder-
freibeträgen. Familien mit geringem
Einkommen sollten künftig nicht
weniger unterstützt werden als besser
Verdienende. „Ein Systemwechsel in
der Sozialpolitik tut Not, der das
Kind in den Mittelpunkt stellt“, resü-
mierte die Politikerin.

Dr. Manfred Korth berichtete aus
seiner langjährigen Tätigkeit als Sozi-
alarbeiter und dann Leiter des Rother
Jugendamts. Er erläuterte die unter-
schiedlichen Formen von Hilfestel-
lung, die das Jugendamt leistet. In
fast allen Bereichen kommt die Mehr-
zahl der hilfebedürftigen Kinder aus
armen Familien. Das Hauptproblem,
darin waren sich Korth und Walter-
Rosenheimer einig, sei, dass Familien

meist langfristig betroffen sind. Allzu
häufig werde Armut „vererbt“. „Ein
Teufelskreis“, so Korth. In vielen von
Armut betroffenen Familien seien
schon die Eltern bildungsfern. Soziale
Kontakte seien nicht nur, aber auch
aufgrund mangelnder finanzieller Mit-
tel sehr eingeschränkt. Die Unfähig-
keit, den Alltag zu organisieren, wür-
de sich auf die Kinder übertragen.
Beengte Wohnverhältnisse und
schlechte Ernährung seien jedoch
schlechte Voraussetzungen für kon-
zentriertes Lernen und schulischen
Erfolg.

Hier müsse angesetzt und Kindern
ein Weg aus der Armut gebahnt wer-
den. Unerlässlich sei eine gute Betreu-
ung der Kinder, die sehr viel mehr
umfasst als „Aufbewahrung“, damit
die Eltern arbeiten gehen können, sag-
te die Grünen-Abgeordnete. Kitas
und Schulen würden zudem jedem ein-
zelnen Kind die Chance geben, seine
individuellen Fähigkeiten zu entwi-

ckeln und seine Zukunft in die Hand
zu nehmen. Dafür müsse Bildung
umfassend gestaltet und als Gemein-
schaftsprojekt von Lehrern, Sozial-
pädagogen, Handwerkern, Künstlern,
„Kümmerern“ und anderen Akteuren
getragen werden. „Da hinzukommen
ist eine gewaltige Aufgabe, für die der
Staat richtig viel Geld in die Hand
nehmen muss“, konstatierte Beate
Walter-Rosenheimer. Deshalb müsse
endlich das Kooperationsverbot fal-
len, das dem Bund verbietet, die Län-
der im Schulwesen finanziell zu unter-
stützen.

Beide Gesprächspartner waren sich
einig, dass in armen Familien die Kin-
der besonders betroffen sind und in
Gefahr stehen, ihr Leben lang arm zu
bleiben. Höhere Beiträge zum Lebens-
unterhalt seien notwendig, aber min-
destens ebenso wichtig seien gute
Betreuung und Bildung, damit die
Kinder sich aus der Armut befreien
können.

Klarinette macht Laune
Ensemble Clarezza begeisterte zum Auftakt der Reihe

Bereits im sechsten Jahr gibt es in Roth die Klarinettentage nun schon. Höhe-
punkte sind der Auftakt und das Abschlusskonzert.  Foto: Marco Frömter

Verkehrsunfall an Schleuse
ROTH — Am Samstagabend geriet

ein junger Mann mit seinem Leicht-
kraftrad an der Schleuse Eckersmüh-
len in einer Linkskurve ins Bankett.
Er konnte sein Zweirad nicht mehr
abfangen und wurde durch den Zaun
gebremst, der sich an der Schleuse
befindet. Beim Aufprall und dem
anschließenden Sturz wurde sowohl
er, als auch sein Sozius verletzt. Beide
wurden mit dem Sanka in ein Kran-
kenhaus gebracht. Nach ersten
Erkenntnisse erlitten die beiden
jedoch „nur“ leichtere Verletzungen.
Am Zweirad entstand ein Schaden
von geschätzten 3000 Euro.

Geparkten Roller angefahren
GEORGENSGMÜND — Am Sams-

tagnachmittag stellte gegen 13.30 Uhr
eine 18-jährige Studentin ihren Piag-
gio-Roller am Fahrbahnrand der Dres-
dener Straße ab. Als sie etwa eine hal-
be Stunde später wieder starten woll-
te, lag der Roller auf dem Asphalt. Ein
bislang unbekanntes Fahrzeug, offen-
bar ein roter Pkw, war dagegen gefah-
ren. Der Roller ist an der Verkleidung
hinten und an der Fahrzeugfront zer-
kratzt. Der Sachschaden wurde auf
rund 1000 Euro geschätzt. Die Polizei-
inspektion Roth hat die Ermittlungen
wegen Unfallflucht aufgenommen.

Unberechtigt abgebucht
ROTH — Ein 52-jähriger Rother

bemerkte vor einigen Wochen bereits
eine unberechtigte Abbuchung für
eine Flix-Bus-Buchung von knapp
100 Euro auf seinem Konto und veran-
lasste die Rückbuchung. Zwischenzeit-
lich hat ein Hamburger Inkassobüro
in der Sache ein Mahnverfahren einge-
leitet. Offensichtlich hatte ein bislang
Unbekannter die Bankdaten des
Rothers unberechtigt benutzt. Wie der
Datendieb an die Bankverbindung
kam, ist bislang ungeklärt. Die Polizei
Roth versucht nun den Unbekannten
zu ermitteln.

Pkw beschädigt
ROTH — In den zurückliegenden

vier Wochen war ein roter Mazda in
der Adam-Klein-Straße geparkt. Bis-
lang Unbekannte haben die rechte
Fahrzeugseite verkratzt und einen
Schaden von etwa 2000 Euro verur-
sacht. Hinweise an die Polizei Roth.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Farben der Inspiration
31. Büchenbacher Kunstausstellung fand viel Anklang

Arm in einem reichen Land — Kinderarmut hier bei uns
Grünen Bundestagsabgeordnete Beate Walter-Rosenheimer im Gespräch mit dem Rother Jugendamtleiter Dr. Korth
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